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Ur 309 halle Donnerstag den 5 Juli

Engliſche Branöſtiftungsverſuche
Von unſerem Korreſpondenten in Bern

Die angebliche Friedensvermittelung des ſchweizeriſchen
Bundesrats Hoffmann hat den Hexenkeſſel der Entente
brüder den England ſeit drei Jahren mit allem ihm nur
zugänglichen Brennſtoff überheizt wieder einmal zum Ueber
kochen gebracht Die ganze Geſellſchaft tobt Denn der
Frieden iſt den Herrſchaften in London und Paris nicht an
genehm Der Kampf der Ziviliſation und Menſchenrechte
iſt für ſie die Ausrottung Europas Mit dem Rufe Frei
heit Kultur und Menſchentum vergewaltigten ſie Griechen
land erpreßten ſie Rußland und ſuchen ſie jetzt die Schweiz
und Spanien als ihre Opfer auf die ſie ſich wie die Schmeiß
fliegen ſtürzen können

Den Deutſchen natürlich geben fie nach altem Syſtem
die Schuld Die ſind es bekanntlich geweſen die den ganzen
Krieg angezettelt haben auf ſie allein fällt die Verant
wortung Dokumente aus ihren eigenen Archiven und Ge
ſandtſchaften mögen unzweideutig das Gegenteil beweiſen

um ſo mehr ſchürt ihr Kabel in aller Welt die öffentliche
Lüge gegen das Deutſchtum Der deutſche Friedenswille wird
geſchmäht und durch heftigſten Gegendruck ſeitens Englands
ſofort überſchrien Entſtellungen der Tatſachen Verleum
dungen der Motive Vergiftung der öffentlichen Meinung
Beſtechung Betrug Vergewaltigung und Erpreſſung werden
ins Werk geſetzt um das Friedensbedürfnis in den Entente
ölkern nicht hochkommen zu n und zu erſticken Eng
land will keinen Frieden es will der Brandſtifter Europas
ſein bis es über den Trümmern als Herr triumphieren kann

Nach ganz beſtimmtem Plane iſt auch die ſchweizeriſe
Affäre Hoſfmann mit der Deutſchland nicht das Gering

tun hatte von England aufgebauſcht worden England
hat hier ſchon in Petersburg ſeine Hand im Spiele gehabt

Das Verſchwinden der Depeſche des Staatsrats Hoffmann
an den ſchweizeriſchen Geſandten in Petersburg und deren
Entzifferung beweiſen deutlich daß Englands Agenten in
den neutralen Geſandtſchaften auf höheren Befehl Diebſtähke
auszuführen haben In der Schweiz ſelber ſind die Entente
organiſationen vor aller Augen dabei überall Unruhen her
vorzurufen Die Beſchimpfung des Königs von Griechenland
in Lugano und die Wutanfälle des Genfer Pöbels gegen das
deutſche Konſulat waren von England beſtellte Arbeit Eng
land will nichts anderes als die Schweiz in ſein Lager mit
hinüberziehen Dem angeblichen Beſchützer der kleinen
Nationen iſt die ſtrikte Neutralität der Schweiz ſchon längſt
unbequem Abgefeimt wie immer hat England die Ange

legenheit Hoffmann zu einer innerſchweizeriſchen Frage ge
ſtempelt um dem e Staatsweſen durch das Auf
einanderprallen der Welſchſchweizer gegen die Deutſch
ſchweizer Schwierigkeiten zu machen Die Gewaltabfichten
Englands liegen klar Was England der deutſchen Militär
partei vorwirft daß ſie den Krieg zu verlängern trachte
tut es mit allen Hebeln ſelbſt Seine Falſchmünzerei iſt
wieder in vollem Gange und hat künſtlich eine Maſſen
pſychoſe erzeugt die die freie Schweiz denn auch in eine
ernſte Kriſe geſtürzt hat

Die Schweiz weiß ganz genau was ſie von dem Treiben
der Entente zu halten hat Die deutſchſchweizeriſchen Blätter
haben die unlautere Abſicht Englands rückſichtslos gekenn
zeichnet und ſich dabei zu dem Freiheitsgefühle bekannt das
dem Schweizervolke ſeit Tells Zeiten unverbrüchlich ein
geboren iſt Der Baſeler Anzeiger hat dieſer Tage den
Temps gründlich abgefertigt der zu behaupten wagte
Die ſchweizeriſchen Zeitungen fühlen wie wir daß mit der

Vergangenheit gebrochen werden muß und hat ihm eine
Lektion über ſchweizeriſche Neutralität erteilt Wenn das
Schweizervolk die Petersburger Depeſche einmütig abgelehnt
hat ſchrieb das Baſeler Blatt dann iſt es nicht deshalb
geſchehen weil es mit der Vergangenheit brechen will ſon
dern gerade deswegen weil es in der Depeſche ein Abweichen
von der Vergangenheit erblickt hat Man würde ſich im
Auslande täuſchen wenn man etwa glauben ſollte daß das
Stirnrunzeln des Lord Northcliffe in den Times genügt
um unſere Bundesräte wegzufegen Die Sache liegt viel
mehr ſo daß auch die größten Verdienſte eines Staatsmanns
ihn im Schweizervolke nicht mehr zu ſtützen vormögen wenn
er es nicht verſtanden hat auch nur die Spur böſen Scheins
von uns fernzuhalten gerade weil wir nur dann jeder
Drohung gewappnet und mit gutem Gewiſſen entgegengu
treten vermögen

Die Welt kann darauf vertrauen daß das freie Schweizer
volk auch fernerhin den Weg der Reutralität gehen wird
der ſeinem felbſtändigen und unabhängigen Charakter ent
pricht Es weiß daß es Deutſchland zu ſeinem aufrichtigen

Freunde zählen darf der gerade während des Krieges ſeinen
freundſchaftlichen Willen in uneigennütziger Weiſe bekundet

at England r hegt andere Abſichten Es will die
reiheit der Schweiz wie ganz Europas brechen ſeines
i Jmperialiemus wegen Die Schweiz hat das

längſt erkannt und wird nach der Erfahrung ihrer eigenen
Geſchichte zu handoln wiſſen die uns die artigſten ee Et hebung gegen die rege ft i r

mittag ber waren ſüdlich Brzezanv wehbrere ſtarke
ſammengebrochen Um 1 Ahr nachmittags ſetzte auf die Stellungen eworfen teils gefangengeſetzt
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WTB Berlin 4 Juliund an der ArrasFront am 3 7 ruhig blieb ſetzten an der Aisne
Front die Franzoſen am Abend des 3 7 neuerlich zu mehreren
unglücklichen Gegenangriffen an Nachdem das Artilleriefeuer
tagsüber verhältnismäßig gering geweſen war ſteigerte es ſich
gegen Abend und wuchs bis 10 Uhr zum Trommelfeuer an dem
Angriffe auf den linken Flügel der neuen deutſchen Stellung bei
Cerny folgten Die angreifenden Franzoſen brachen im Feuer
zuſammen Aus eigenem Antrieb ſtießen 2 deutſche Kompagnien
den Fliehenden nach und ſchoben an dieſer Stelle die eigene Linie
weiter vor Ungefähr zur gleichen Zeit füllten ſich weiter weſtlich
am Bovelle Rücken die franzöſiſchen Gräben mit Sturm
truyppen Sobald dies die gegenüberliegende deutſche Graben
beſatzung bemerkte brach ſie aus ihren Gräben heraus griff den
zum Angriff bereitgeſtellten ſtarken Gegner überraſchend an und
zerſtreute ihn Um Mitternacht verſuchten die Franzoſen einen
neuen Angriff bei Cerny der gleichfalls unter blutigen Verluſten
ſcheiterte

An der Oſtfront iſt in der ganzen großen ruſſiſchen Zwangs
offenſive bereits am 3 Kampftage eine Pauſe eingetreten Die
Rückſichtsloſigkeit mit der hier die ruſſiſchen Diviſionen unter
Leitung engliſcher und franzöſiſcher Offiziere in den Kampf ge
trieben wurden ſtand den blutigen Methoden der zariſtiſchen Heer
führung kaum nach ja übertraf ſie womöglich Die zahlreichen
Gefangenen die eingebracht wurden waren froh dieſer Hölle ent
ronnen zu ſein Uebereinſtimmend ſagten ſie aus daß Kavallerie
bereitſtand um die Weichenden wieder in den Kampf zu treiben
Am Z ſtockte auf der ganzen ruſſiſchen Front der Angriff Lediglich
bei Brzezany vermochten die Ruſſen ihren Angriff zu erneuern
Das ſchauerliche Bild von der Frühjahrsoffenſive 1916 wo die An
greifer regimentsweiſe fielen wiederholte ſich Alles Einſchieben
friſcher Kräfte half den Ruſſen nichts weiter Bereits den Bor

nördlich der Bahn BrzezanyTarnopol erneut ſtarkes Feuer aller
Kaliber ein Gegen Abend griffen die Ruſſen die Höhe von
Brzezany an Ein Ruſſenneſt von Kompagniebreite war der
ganze Erfolg der mit vielfacher Ueberlegenheit angeſetzten An
griffe Es iſt jetzt größtenteils wieder geſäubert Eigene Vorſtöße
in die ruſſiſchen Stellungen n Weſtufer der Zlota Lipa und bei
Zwyzyn brachten Gefangene ein

Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend
WTB Berlin 4 Juli abends Amtlich

Weder im Weſten noch im Oſten größere Kampfhand
lungen Erfolgreiche eigene Fliegertätigkeit

Oeſterreichiſch ungariſcher Heeresbericht

WIB Wien 4 Juki Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Brzezany wurden heftige Angriffe ſtärkerer feind
licher Kräfte blutig abgewieſen Jm Abſchnitt ſüdweſtlich
von Zborow haben die Ruſſen nachts angegriffen

Sonſt auf allen Kriegsſchauplätzen geringe Gefechts
tätigkeit

Der Chef des Generalſtabs
a

Letzte Depeſchen
Vom Verfaſſungsausſchuß des Reichstags

WTB Berlin 4 Juli Der Verfaſſungsausſchuß des
Reichstags begann heute die Beratung der Anträge auf Ein
führung des allgemeinen gleichen direkten und geheimen
Wahlrechts in jedem Bundesſtagte und in Elſaß Lothringen
Ein ſozialdemokratiſcher Redner begründete einen Zuſatz
antrag auf Einführung der Verhältniswahl und des Frauen
wahlrechts ſowie Herabſetzung der Altersgrenze für das
aktive Wahlrecht auf das 29 Lebensjahr Seine Freunde
würden jedes Pluralwahlrecht ablehnen Ein konſervativer
Redner erwiderte die Reichsverfaſſung gebe dem Reiche
kein Recht den Einzelſtaaten eine Verfaſſung aufzuzwingen
Die preußiſche Staatsverwaltung ſei im Grunde eine großeKommunalverwaltung die auf dem Gebiete der nete
der Schule und der Beſteuerung vorbildlich gewirkt habe
Auch der Reichskanzler habe ſeinerzeit die ſtagtskluge volks
freundliche Arbeit des preußiſchen Dreiklaſſenparlaments
warm auerkannt Alle wichtigen politiſchen ge jedoch
ſeien heute ſchon Angelegenheit des Reichs

Amerikaniſche Truppen erſt im Frühfahr 1918
WTB Vern 4 Juli Pariſer Journaliſten die Vi

vani heute nach ſeiner Rückkehr aus Amerika ſprechen es
zählten erſt im Frühjahr 1918 könne man mit amerikaniſcher
Hilfe rechnen Max müſſe daher die öffentliche Meinung auf
einen Kriegswinter vorbereiten Es ſoll deshalb zunächſt das
Vertrauen auf die Hilfe Amerikas kräftig gefördert werden
e ſoll noch nichts darüber laut werden daß die verbün

ten Regierungen tatſächlich beſchloſſen haben den Krieg
is insnächſte Jahr fortzuſetzen

Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite
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Die ruſſiſche Fwangsoſſenſive ſtockt
Ungeheure Verluſte der Ruſſen

Während es an der flandriſchen Rußland

Gegen die Ukrainer
WTB Petersburg 4 Juli Petersburger Zeitungen

melden daß die Vorläufige Regierung in der Nacht zum
Donnerstag ausführlich das ukrainiſche Problem beſprochen
und ſich einſtimmig gegen den Weg den der Zentralrat und
der Militärkongreß in der Ukraine beſchritten hätten er
klärt habe

Die ſchwindende Majorität Kerenſkis
e B Baſel 4 Juli Aus Petersburg wird gemeldet

Die Anhänger Lenins beantragten im Kongreß der Arbeiter
verbände die Ausſchließung Kerenſkis von der Arheiter
partei Von 460 anweſenden Delegierten wurde der Antrag
mit 259 gegen 201 Stimmen abgelehnt

Die Majorität der ben Mehrheit iſt alſo
gewaltig im Schwinden begriffen

Meuterei in der ruſſiſchen Flotte
T V Baſel 4 Juli Aus Petersburg wird Schweizer

Blättern gemeldet Beſatzungen der zum baltiſchen Ge
ſchwader gehörenden Panzerſchiffe Ganguth und Roſſija
weuterten als ihre Offigiere beeglen Kronſtadt demon
ſteatis anzegreifen Die Offiziere urdentert h

33 Schiffsoffiziere wurden
getötet Beide Kriegsſchiffe liefen mit ſchwarzer Flagge in
den Kronſtadter Hafen ein

Maſſenentlaſſungen von Generalen und Offizieren
c B Baſel 4 Juli Das ruſſiſche Militärwochenblatt

Rußki Jnvalid berichtet daß die zwei bekannten Heer
führer Generale Sacharow und Kaledin verab
ſchiedet wurden weil ſie ſich als Anhänger der alten

7 IIRegierung erwieſen Die Demokratiſierung des ruſſiſchen
Offizierkorps wird weiter durch die Verjüngung desſelben
ergänzt Die Verabſchiedung ſolcher Offiziere die die
Altersgrenze bereits erreichten wird fortgeſetzt Es ſind bis
her 1400 Offiziere verabſchiedet worden Gegenwärtig iſt
der jüngſte ruſſiſche General 36 Jahre alt es iſt General
Weſſolowſky

Wegen des Verdachts Anhänger der alten Regierung
zu fein wurden die Generale Roop Derenſki Kaſnakow ſo
wie Fürſt Dragomirow die bisher als Kommandanten in
verſchiedenen Militärbezirken tätig waren degradiert
und als gewöhnliche Leutnants an die Front geſandt

Die Jnventur
W Bern 3 Juli Die Pariſer Preſſe meldet aus

Petorsburg Finanzminiſter Tſchingareff wolle eine genaue
Beſtandsaufnahme des Staatseigentums an Wäldern Län
dereien Bergwerken Steinbrüchen Eiſenbahnen Kanälen
und öffentlichen Bauwerken vornehmen laſſen Dies ruſſiſche
Regierung müſſe neue Hilfsquellen ſuchen um die unge
heuren laufenden Ausgaben zu decken und den ruſſiſchen
Kredit im Auslande zu feſtigen

Frankreich

Schlappen in der Sahara
c B Konſtantinopel 4 Juli Nach uns aus zuverläſſiger

Quelle zugekommenen Rachrichten ſetzten die in der Al
geriſchen Sahara operierenden Mudſchahids vom Stamme
der Tuareg den Druck gegen die franzöſiſchen Abteilungen
fort Die Bewoegungen der Mudſchahids des Sudans ent
wickeln ſich mit Erfolg immer reger Eine aus 80 Mann
beſtehende aus Bilma dem Hauptorte von Kaneag entſandte
franzöſiſche e h bei Agadir vollſtändig ver
der d ahids hin T underbeuteten ein g franz ruppen in Agadirwerden Du belagert

Der hier genannte Ort Agadir iſt nicht die bekannte
marokkaniſche Hafenftadt ſondern ſcheint eine franzöſiſche
Militärſtation an der algeriſchen Sahara zu ſein

Frankreichs ErnteAusſichten

F V Haag 4 Juli Für die Uebe dar Pe

en ejährigsn e i a u ehörde e tworden Dieſe S hat auch den Umfang der Län

derei die d atbeſitz Kulſhaſten el Vehneinden m Lit beſten n



Griechenland

Bulgartſche Siegeszuverſicht und Freude über den Kampf
gegen Griechenland

e B Budapeſt 4 Juli Aus S wird gemeldet daß
hier der Abbruch der Beziehungen S auch im Geheimen
gegen Bulgarien Krieg führenden Griechenlands überſchäu
mende Freude ausgelöſt hat da man r lange mit dieſem
alten Feinde Bulgariens abrechnen wollte Sämtliche maß
gebenden Stellen ſind der Meinung daß Griechenland das
ſelbe Schickſal treffen werde wie Serbien und Rumänien
Man hat es als eine günſtige Beſtimmung angeſehen daß
Bulgarien ſtets in voller Kraft der Reihe nach ſeine Feinde
erledigen und ſo feine Stellung auf dem Balkan befeſtigen
kann Jn militäriſchen Kreiſen neigt man der Anſicht zu
e Sarrail kaum hunderttauſend neue Rekruten wird aus
heben können Der Geſandte Griechenlands muß das Los
ſeines Vaterlandes vorausgeſehen haben denn er ſagte letzt
hin bei einer militäriſchen Ausſtellung Vous étro eutra
vrdinaires

Neue Not in Griechenland
Berlin 4 Juli Jn Griechenland hat eine umfaſſende

Royaliſtenverfolgung eingeſetzt Ueber Äthen
wurde der Paßzwang verhängt Das Verlaſſen der Stadt
iſt nur mit Erlaubnis der venizeliſtiſchen Regierung ge
tuttet

7

Maßreglung des griechiſchen Geſandten in Vern
e B Genf 4 Juli Wie die Saloniker Preßagentur

meldet iſt der griechiſche Geſandte in Bern
ſeines Amtes enthoben worden An feine Stelle
tritt der frühere Bureauchef des griechiſchen Miniſteriums
des Auswärtigen Verenkis Dieſer war während ſeiner
Konſulatslaufbaha auch Konſul in Hamburg Er iſt bereits
von Genf nach Bern abgereiſt um ſeinen Poſten anzutreten

Jtalien
W B Rom 4 Juli Agenzia Stefani Der Sencits

präſident hat im Einverſtändnis mit der Regierung vorge
ſchlagen daß der Senat am Mittwoch in einer geheimen
Sitzung tagen ſolle Der Vorſchlag wurde angenommen

W B Bern 4 Juli Rach italieniſchen Blättern ge
währt ein Regierungserlaß den Landwirten eine Stagts
unterſtitzung von 70 Lire für jeden Hektar Mehranbau von
Getreide Gemüſe und Knollenfrüchten und unentgeltliches
Saatgut dazu

Rumänien
W T Bern 4 Juli Wie der ruſſiſche Mitarbeiter des

Bund meldet wurden laut Moskauer Utroloſſiji am
6 Juni von den rumäniſchen Behörden 32 Perſonen wegen
angeblichen Hochverrats hingerichtet

W B Bukareſt 4 Juli Die Leichenfeier Maforescus
fand nachmittags ſtatt Außer einer großen Zahl Rumänen
hatten ſich die öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Offi
giere hierzu eingefunden

vermiſchte Kriegsnachrichten
Flieger Leutnant Doſſenbach f

T Berlin 4 Juli Leutnant d Reſ Doſſenbach einer
unſerer bewährteſten Fliegerofftziere iſt im iftkampf ge
fallen Seit Beginn d J gehörte Doſſenbach der ſchon im
Rovember v J den Orden Pour le merite erhielt zur Jagd
ſtaffel Voelcke

Bulgariſcher Bericht
W IB Sofia 3 Juli Amtlicher Heeresbericht vom

8 Juli Mazedoniſche Front An der ganzen Front ſchwaches
Artilleriefeuer dos im Wardartal lebhafter war Bei dem
Dorfe Alcak Mah wurde eine griechiſche Infanterie Abtei

T c r

lung durch unſere vorgeſchobenen Poſten verjagt Wir mach
ten a die dem griechiſchen Regiment Nr 2 ange
hören Auf dem linken Ufer der unteren Struma Gefechte
zwiſchen Sicherungstruppen Bei Jenikoej wurde eine eng
liſche berittene Abteilung durch Feuer zerſtört Der Feind
ließ Tote und verwundete Soldaten ſowie Pferde zurück Jn
de r von BVitolig wurden drei feindliche Flugzeuge
abgeſchoſſen

Rumäniſche Front Vei Tulceg Gewehrfeuer

Die deutſch engliſche Konferenz im Haag

T V Amſterdam 4 Juli Jn der vorgeſtern im Haag
beendeten Konferenz deutſcher und engliſcher Delegierter die
über die Angelegenheiten der Kriegsgefangenen zu beraten
hatten wurde in acht verſchiedenen Punkten eine Einigung
ergielt Die holländiſche Regierung hat ſich bereit erklärt
in Holland Kriegs und Zivilgefangene bis zu 18 000 aufzu
nehmen und zwar in dem Verhältnis wie dies von den Mit
gliedern der Konferenz abgemacht worden iſt Das Protokoll
wurde auch von dem holländiſchen Außenminiſter Loudon
unterzeichnet der in ſeiner Schlußrede die Delegierten zu dem
Erfolge der Konferenz beglückwünſchte

Diamantenfieber

Unter dem Titel Der Glanz der deutſchen Diamanten
ſchreibt der Nieuwe Courant in ſeiner Morgenausgabe
vom 21 Juni Anſcheinend hat die Südafrika Partei die
Annexion Deutſch Südweſtafrikäs auf ihr Banner geſchrieben
General Smuts der in England jetzt wahre Triumphe feiert
hat ſeinen Blick darauf er und man darf annehmen
daß die große Mehrheit der Dominion Regierung in Süd
afrika dieſelben Wünſche hegt Oeffentlich tritt nun das
ſüdafrikaniſche Blatt De Volkſtem für die Einverleibung
Deutſch Südweſtafrikas ein Unter Hinweis auf den
außergewöhnlich großen Diamantenvorrat des vereinigten
r Königreichs und auf die jährlich durchſchnittlich
eine Million betragenden Einkünfte der Staatskaſſe aus den
DeBeers Einnahmen die durch die deutſche Konkurrenz bei
ſtarkem und billigerem Edelſteinangebot aus der ſüdweſt
afrikaniſchen Produktion in Frage geſtellt würden ſchreibt
die Zeitung General Smuts hat ſich verſchiedentlich zu
gunſten der Annexion DeutſchSüdweſts ausgeſprochen Ver
mutlich hat dieſer ſcharfſichtige Mann auch mit der Bedeu
tung gerechnet die ein vorteilhaftes Diamantengeſchäft für
unſeren Staat haben würde Denn wenn die Deutſchen mit
ihrer Produktion im großen Stil fortfahren würde es v
mit der Premiergrube mit Kimberley und mit den
Gruben des Freiſtaates ausſehen Wir glauben uns zu
erinnern ſo ſchließt der Nieuwe Courant daß bei den
vielen Geſtichtspunkten unter denen Asquith eine Annexion
t gerechtfertigt erachtete die Sucht nach Diamanten
eldern fehlte Außerdem erinnern wir uns noch des

Burenkrieges und der Entrüſtung vieler Afrikaner die da
mals annahmen daß es England bei ſeinen Plänen zur
Einverleibung der beiden Vurenrepubliken vor allem um
deren Diamantenfelder zu tun war

Im Hauptausſchuß des Reichstages
ſprach der Staatsſekretär des Auswärtigen Zimmer
man n ausführlich über die internationale Lage insbeſon
dere über den n

Abbruch der politiſchen Beziehungen
mit Liberig Haiti uſw Die Rückgängigmachung der Neu
tralität Braſiliens bedeutet keine Kriegserklärung die auch
nicht beabſichtigt iſt Die Lage der Deutſchen dort iſt den
Verhältniſſen angemeſſen Die Nachrichten aus China lauten
nicht unbefriedigend Weiter beſpricht er das Verhältnis
zu den europäiſchen Neutralen Was aus dieſen Darlegungen
nicht vertraulich iſt iſt bereits durch die Preſſe bekannt ge
worden ebenſo was der Staatsſekretär über unſer Verhältnis
zu den Verbündeten ſagt Die Lage der feindlichen Länder
biete nichts Neues Die militäriſche Lage iſt für uns ſehr
gut Der UBootKrieg hat gute Erfolge erzielt Die Rede
Lloyd Georges ſei matter als ſonſt Amerika wird für die
in Zeit ſeinen Verbündeten nicht von erheblichem Nutzen
ein

Staatsſekretär von Capelle Die Erfolge des UBoot
Krieges im Juni ſind erfreulich ſie werden vorausſichtlich

e e

dort nicht ſondern einen allgemeinen Frieden

orientierungjetzt vorgegangen werden

geſetzt iſt

ſo groß ſein wie im April Die Schwankungen der einzelnen
Monate ſind etwas ganz RNatürliches

Jm Durchſchnitt der fünf Monate ſind 900 000 Tonnen
verſenkt

Wir werden den Boot Krieg mit dem rigen Er
folge fortſetzen können trotz der gewachſenen Abwehrmaß
regeln Es liegt keine Veranlaſſung vor in den militäri
ſchen Erfolg den geringſten Zweifel zu ſetzen

Der Kriegsminiſter gab Auskunft über die mili
täriſche Lage

Vorausſichtlich planen die Engländer nördlich von Arras
größere Aktionen

Bei den Franzoſen iſt nach den letzten Kämpfen eine ſichtliche
Abſpannung erfolgt Einzelbetätigung wird natürlich nicht
ausbleiben Den UBootKrieg fortzuſetzen liegt im Jnter
eſſe wir Landheeres Die letzten ruſſiſchen
Offenſivſtöße wurden energiſch geführt Die
Aufgabedes Salonikiunternehmensiſtnicht
wahrſcheinlich Die Anſtrengungen der Jtaliener an
der Jſonzofront wie in Tirol ſind geſcheitert Die Heeres
leitung vertraut auf einen günſtigen Ausgang des Kampfes

Ein ſozialdemokratiſcher Redner beſprach die
innerpolitiſche Lage insbeſondere die Wirtſchaftslage und die

Ernährungsfrage

ſowie die Ausſichten für das nächſte Jahr Er fragt was hin
ſichtlich der Kohlen verſorgung geſchehe Es erheben
ſich da ſehr ſchwerwiegende Fragen die beantwortet werden
müſſen England iſt erheblich geſchädigt aber kriegsluſtiger
denn je Das Eingreifen Amerikas darf nicht unterſchätzt wer
den jedenfalls hat es den Kriegswillen der Entente geſtärkt
Gefährlich iſt die gewiſſenloſe Agitation der alldeutſchen
Preſſe bei uns und im Auslande Redner übt ſcharfe Kritik
an einer Reihe von Vorkomm niſſen der letzten Zeit Es gibt
Ausſichten auf Frieden und Friedenshoffnungen vor allen
Dingen in Rußland Einen Sonderfrieden aber will man

Das Ver
hängnis iſt daß die deutſche Regierung ihre entgegenkommen
den Erklärungen nur nach dem Oſten richtet ſonſt wäre es
möglich die in Rußland vorhandene Friedensſtimmung zum
Durchbruch zu bringen Die Regierung muß ſich klar aus
ſprechen Aber auch im Jnnern muß mit der m

Hier
kommt es auf den Willen der Regierung und der bürgerlichen
Parteien an Warum kann man denn hinſichtlich der Wahl
rechtsreform nicht ſo vorgehen wie in England und in Un
garn Die preußiſche Wahlrechtsreform iſt zur Zentralfrage
Deutſchlands geworden Redner beſpricht die Erklärung der
Profeſſoren Delbrück Harnack uſw Auf den Weg kommt es
an ſich nicht an aber
der Weg über das war gud gerrendans führt nicht

zum Ziel
Ein Zentrumsredner führt aus Man darf keinen

falſchen Optimismus erwecken weil dann Enttäuſchungen
folgen müſſen Auf die ſchamloſen Angriffe der Engländer
auf die heiligen Stätten wäre eine viel ſchärfere Abwehr der
deutſchen Oeffentlichkeit nötig geweſen Der Redner wirft eine
Reihe von Fragen auf die ihm von entſcheidender Bedeutung
zu ſein ſcheinen Er betont die
Unmöglichkeit der Friedensſormel des ruſſiſchen Arbeiter und

t SoldatenratesJn Deutſchland ſelbſt muß alles vermieden werden was
kriegsverlängernd wirkt dazu gehört der Streit über die
Kriegsziele der nur Uneinigkeit ſchafft die unter allen Um
ſtänden vermieden werden muß

Staatsſekretär Helfferich beſprach die innere wirt
ſchaftliche Situation Sie iſt zweifellos ſchwer entſprechend
dem ungeheuren Druck dem unſer Volk durch den Krieg aus

Die akuten Schwierigkeiten ſind vorhanden aber
danach darf man nicht auf die Abnahme unſerer Widerſtands
kraft ſchließen Die neue Ernte wirdeine Erleich
terung bringen

Ein ſchweres Kapitel iſt die Kohlenfrage
Die Produktion an Steinkohle iſt immer noch ſtattlich die
Braunkohlenförderung iſt über den Friedensſtand hinaus
gegangen Die Transportſchwierigkeiten des letzten Winter
ſind überwunden Die Anforderungen ſind aber ſtark durch

Tobias Wilders weg zur höhe
Roman von Zdenko v Kraft

48 Fortſetzung Nachdruck verboten
Mit beiden Fäuſten umklammerte Daniel Lerch das

Falzbein Herr Lüdborg Jhr Märchen iſt wenig ſpaß
haft Seine Stimme war wie verroſtet Wenn Jhre
Fabel noch nicht zu Ende ſein ſollte können Sie ſich den
Schluß erſparen Jch bin kein Freund von Räuber
geſchichten

Es wird ſo lange Räubergeſchichten geben ſo lang es
Räuber gibt ſagte Lüdborg mit einer Stimme die voll
innerlicher Kraft war obwohl ſie faſt leiſe blieb Und
Räuber gibt es auch heute noch Herr Lerch genau ſo
wie zu den Zeiten des Chriſtian Eigner der eine goldene
Krone ſtahl Er trug ſie vor allen Leuten die ſich beugten
vor ihm weil ſie glaubten er wäre ein Königsſohn Auch

junge ſchöne Prinzeſſin glaubte das und wurde ſeine
Braut

Ein Geräuſch im Flure Und eine Stimme Heinrich
ſtreckte ſich Und jetzt verließ ihn ſeine eiſerne Ruhe Mit
einer Stimme die ſchrill war und vor Erregung bebte rief
er gegen die Tür Fritz Hier bin ich Komm
a tat einen Schritt auf ihn zu und ſtammelte Herr
Lüdborg

Da hatte er ſeine Ruhe wieder Er ſah zum Fenſter
hinüber wo Daniel Lerch mit grauem Geſicht und brennenden
Augen ſtand Dann ſagte er Verzeihen Sie r
Elſe Einen Augenblick a ich wo ich bin an holt
mich ab Meine Zeit iſt um Und nun wird mein Märchen
ohne Schluß bleiben wie Herr Lerch es wünſchen mußte
Sonſt hätt ich noch erzählt daß einer die Tat des Chriſtian
Figner geſehen hat ein Mutlofer der lan i zu
prechen wagte weil Chriſtian Eigner eine goldene Krone
trug und ein großer Herr war Doch eines Tags kam zur
Berghütte dieſes Schweigſamen ein fahrender Spielmann

Fritz Winter trat mit dem alten Roth in die dämmer
dunkle Stube

Der Graue beim Fenſter drüben machte eine langfame
müde Vewegung Dann ſtand er wie verſteinert

Von den beiden die da gekommen waren redete keiner
Sie zen bei der Tür ſtehen die Augen auf Daniel Lerch
gerichtet

Verſtört und mit erloſchenen Lauten ſagte Elſe Guten
Abend Herr Winter Wollen Sie Platz nehmen ich bitte

Fritz blickte auf wie ein Erwachender Jch danke Fräu
lein Berkens Wir werden nicht bleiben Jch bin nur ge
kommen

Um mich abzuholen fiel Lüdborg haſtig ein Ja
Fritz Jch gehe mit dir Gleich Jch habe hier
weißt du ein Märchen hab ich erzählt Herrn Lerch hat
dieſes Märchen nicht gefallen Er will nicht zugeben daß
es heutzutage noch einen Menſchen geben kann der um Geld
zum Mörder wird Roth Was meinen Sie vazu

Der Alte gab keine Antwort Er drehte nur das Geſicht
von Lüdborg wieder zu Daniel Lerch hinüber

So ſtill war s in der Stube daß man den keuchenden
Atem Daniels hören konnte der mit verzerrtem Geſicht die
vrei Männer anſtarrte Sein Blick flog wie gehetzt von
einem zum andern und blieb an Friedrichs Augen hängep
in denen eine ſtumme Frage glühte

Ein klirendes Geräuſch Und auf der Erde ein Kollern
wie von kleinen Splittern Daniel n das Falz
bein aus ſeinen Händen fallen laſſen it den Armen
machte er Bewegungen wie ein n Schwimmer So
ing er wortlos zur Tür Jmmer ſchneller wurde ſein Schritt
nd Daniel Lerch war verſchwunden

Jn der dunklen Stube blieb es ſtill Lautlos huſchten
die Flocken an den grauen Fenſtern vorbei Jm untuhigen
Winde eß von Kapellen ein Seufzer der Turmglocken her
über und ſtarb

Heinrich Lüdborg reckte ſich als müßte er eine tiefe Er
ſchütterung von ſich ablöſen

Da ſtammelte Winter Heinz komm wir müſſen gehen
verzeihen Sie Fräulein Verkens Er faßte den alten

Roth an der Joppe und zog ihn mit ſich fort
Gequält und hilfeſuchend brach es aus Elſe heraus wie

ein weher Schrei Was iſt das Was geht da vor Jch
verſtehe nicht Herr Lüdborg ich bitte Sie was iſt dar
Was iſt das

Elſe in tiefer Ernſt war in ſeiner Stimme Das
i nicht m Es war Eine ernſte Stunde war es
die Jhieen mer bringen wird und Schreck Aber
grollen Sie einem Märchen nicht weil es häßlich war
Ein ſchönch durfte ich heute nicht erzählen nur dieſes
andere das enden mußte ohne einen Schluß zu finden Jch

habe dieſes Märchen jetzt vergeſſen el Kerch

Haus vergieß Und von dem häßlichen Märchen weiß ich
nur noch dieſes eine Schöne daß der fahrende Spielmann

die Prinzeſſin lieb hatte Ich glaube auch daß er ſie erlöſte
von dieſem Chriſtian Eigner Elſe Vergeſſen Sie

mich nicht
Er bot ihr die Hand
Zuckend legte ſie die ihre hinein Und während ihr

verſtörter Blick in der tiefen Dämmerung ſeine Augen ſuchte
ſchien ſie alles andere dieſer Stunde zu vergeſſen Wann

Jn verhaltenem Weinen bebte ihr Körper Wann
kommen Sie wieder

Leiſe wie aus weiter Ferne
Bis die erſte Droſſel wieder ſingt

Dann war Elſe allein
Lange ſtand ſie unbeweglich im Dunkel Und plötzlich

chrie ſie Vater und lief aus der Stube und jagte die
reppe hinauf
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Wartend ſtanden die beiden auf der dunklen Straße
Fritz Winter und der alte Roth

Der J Schnee der da träge herunterfiel hüllte alle
Dinge des Abends in einen klebrigen Mantel pupige

er rieſelte in den W en des Weges Und kühl war s
Der alte Roth fröſtelte in ſeiner dünnen Joppe Er hatte
die Fäuſte in den Hoſentaſchen und zog die Schultern hoch
Und ſagte wie zu nachdenklicher Antwort auf eine Frage
des andern Herr beim richt wird die Sach allweil
an Haken haben Da drinn jetzt in der Stub da hat se anſchauen und glauben Beim richt heißt s be
weiſen

riedrich hörte vom Garten her die Schritte Lüdboxgs
und ſprang ihm entgegen Heinzi Raſchl Wir müſſen
ihn c iht gleich Er ſchlog fueinrich antwortete nicht gleich Er oß für einen
Moment die Augen Einholen Wozu

Aber Heinz
Gedulde dich Fritz Lüdborg trat auf den ſchauernden

Alten hin Lieber Roth ich ſehe daß Sie dünn angezogenſind achen Sie a Sie nach Hauſe kommen Sonne
holen Sie ſich was Gute Nacht Und grüßen Sie den
Erasmus von uns beiden Wir reiſen morgen früh



en

r

l

li

nen
gen
der
der
eine
ung

und

was
die

Um

dirt
pend

aus
aber

ids

die

aus
v

irch

ich

ann
öſte
S

ihr
hte

die

gen
nſt

den

den Krieg geſtiegen ſo daß zwiſchen Produktion und Bedarf
eine Kluft entſteht

Für den Hausbrand wird ausreichend geſorgt werden
So ſchwer das Kohlenproblem ausſieht es wird eine Löſung
gelingen Der Redner ſchildert an der Hand von Tabellen
was das Volk mit ſeiner Kraft in der Volkswirtſchaft leiſtet
und gibt eine ausfährliche Darſtellung der Mittel die Eng
land anwendet um ſich den Wirkungen des UBoot Krieges
zu entziehen Jn ſehr eingehenden Darlegungen beſpricht er
die Schwierigkeiten die für die Ernährung der Armee und
für die Kriegsführung England entſtanden ſind und weiter
entſtehen müſſen

Die Zuverſicht des Staatsſekretärs auf die Wirkungen
ves U BVoot Krieges unerſchüttert Captain
Bathurſt habe am 16 Juni ausgeführt daß England in
den letzten Monaten ſeine Tonnage bis zum Aeußerſten zurDeragſ ffung von Lebensmitteln verwendet habe und zwar

auf Koſten der Heranſchaffung von Rohſtoffen die für die
engliſche Jnduſtrie lebenswichtig ſeien Er habe hinzu
gefügt daß es nicht ſo weiter gehen könne ohne ſchwerenScharen für die Rüſtung des Heeres Die Ernte Eng

Iands werde trotz aller Anſtrengungen nicht größer
als im Vorjahrez es ſei nach wie vor auf amerikaniſche
Zufuhr angewieſen Amerikaſtehe offenbar auch
tn dieſem Jahrvoreiner Fehlernte ohne daß
dort wie im Vorjahre Reſerven aus dem vergangenen
Jahre zur Verfügung ſtänden Angefichts all dieſer Umſtände
könnten die engliſchen Staatsmänner nur mit Herzklopfen
der Zukunft entgegenſehen Der Staatsſekretär legte mit
Hilfe von Zahlenmaterial dar daß England in abſehbarer
Jeit nur noch über eine Tonnage verfügen werde die für
ſeinen Bedarf auch wenn er noch ſo eingeſchränkt werde nicht
mehr ausreiche Der BootKrieg ſei für England ein un
ghwendbares und unentrinnbares Schickſal wenn wir nur
unbeirrt feſt blieben Das wiſſen die engliſchen Stagats
männer Lloyd Georges Aeußerung Wir haben ſie er
wiſcht iſt glatte Prahlerei hinter der die Sorge ſteht Die
engliſchen Staatsmänner rechnen heute nicht
mehr auf phantaſtiſchen Schiffsbau nicht mehr auf ein un
mögliches Ackerbauprogramm nicht mehr auf militäriſche
Entſcheidungen zu Waſſer oder zu Lande Sie rechnen noch
darauf daß wir ehe der BVoot Kriegſeine
volle Wirkung ausübe die Rerven ver
Ilieren daß unſere innere Geſchloſſenheitin
die Brüche geht Das deutſche Volk weiß was auf dem
Spiel ſtehl darum wi d das deutſche Volk auch den Willen
und die Kraft beſitzen durchzzuhalten in er Gewißheit
daß Erfolg und Frieden heranreifen

Nachdem Staatsſekretär von Capelle Auskunft auf
eine Reihe marinetechniſcher Fragen gegeben hat bemerkt
ein Mitglied der Fortſchrittlichen VolksDrWchwſ daß wenn auch Schwierigkeiten beſtänden man
doch gewiſſe Erſcheinungen über ſchlechte Stimmung uſw nicht
verallgemeinern dürfe Verbitterung und Unzufriedenheit
rühren vielfach daher daß man das Gefühl hat manche Miß
kände ließen ſich durch vernünftiges Eingreifen vermeiden

Haben wir denn in den letzten drei Jahren noch nicht ge
lernt wie es gemacht werden ſoll Jmmer wieder das alteHin und Her wo wir in das vierte Kriegsjahr eintreten
Der Redner geht auf die Kohlenfrage und die Mittel zu ihrer
Löſung ein und knüpft kritiſche Bemerkungen an die vorge
tragenen Zahlen und Schätzungen und die daran anſchließen
en Schlußfolgerungen Redner hält

weitere Friedensangebete für ſchädlich
und nicht förderlich für das beabſichtigte Ziekl Man muß
durchhalten und die Stimmung im Lande erhalten Letzteres
geſchieht am beſten wenn man die Demokratiſierung
unſeres politiſchen Lebens tatkräftig in Angriff
nimmt

Schließlich erhebt der fortſchrittliche Redner lebhafte
Beſchwerden über die Handhabung der militäriſchen Jenfur

in innerpolitiſchen Fragen
im Anſchluß an ein Einſchreiten der Militärbehörden in
Frankfurt a Main gegen die Ziedaktion der Frankfurter
Zeitung wegen eines Artikels des Profeſſors Weber in
Heidelberg und die Stellung der Redaktion unter die Prä
ventirzenſur Die weiteren Beratungen wurden auf Mitt
woch früh vertagt

Es entſpann ſich noch eine längere Geſchäftsordnungs
debatte über die Berichterſtattung an die Preſſe Es wurde
beſchloſſen von morgen ab die Berichte über die vertraulichen
Erörterungen des Hauptausſchuſſes erſt nach Prüfung durch
eine aus Mitgliedern des Ausſchuſſes zuſammengeſetzte Redaktions kommiſſion an die Preſſe gelangen zu taſen

Deutſches Keich
Scharfe Keuorientierungsdebatte im ſächſiſchen

Landtag
Dresden 3 Juli Die politiſche Neuordnung im Reiche

war heute Gegenſtand der Beratungen in der Zweiten ſäch
ſiſchen Kammer Es lag ein ſozialdemokratiſcher Antrag vor
die Regierung aufzufordern im Bundesrate auf eine frei
heitliche und volkstümliche Neuordnung im Reiche hinzu
wirken Der Miniſter des Jnnern Graf Vitzthum bezog ſich
in ſeiner Erklärung auf ſeine früheren Erklärungen daß er
die Vorlagen der Reichsregierung abwarten und dann loyal
prüfen werde Er wandte ſich aber dagegen daß die
Rechte der einzelnen Staaten wie ſie durch die Reichsver
faſſung feſtgelegt ſeien angetaſtet insbeſondere das Wahl
recht in den Einzelſtaaten vom Reichstage
neugeregelt werde Dem werde die Regierung ent
gegentreten Spannend wurde die Debatte als der ſozial
demokratiſche Vizepräſident Fräßdorf gegenüber einem
e erklärte die n kämpften nicht aus
Königstreue ſondern aus Vaterlandsliebe Er
a ſelbſt Soldat geweſen und wiſſe das zu beurteilen Die

egierung erſchwere durch die ablehnende Haltung das Be
ſtreben der Sozialdemokratie das Durchhalten zu fördern
Eine BeſſerungderZuſtändeksösnne entweder
von der Krone oder von der Straße kommen
Er glaube nicht daß ſie von der Straße kommen werde Nach
dem der Miniſter des Jnnern ſich für die Königstreue einge
ſetzt und der Ueberzeugung Ausdruck gegeben hatte de ſie
die Haupttriebfeder im W des Heeres ſei erklärte
der nationalliberale Abgeordnete Poſern daß
ſich die d in einem ſchweren Jrrtum mit dieſer An
nahme befände Es gehe eine tiefe Gärung durch
vas Land Als er monarchiſch geſinnter Sachſe halte

ten Die Regierung die hierauf ihre Beſchlüſſe baue komme
zu falſchen Ergebniſſen Er warne die Regierung Er wiſſe
daß ihr von ſämtlichen Parteien Warnungen
zugegangen ſeien und er möchte dringend wünſchen daß
eine davon auch zum Könige gedrungen ſei Ein zweiter Na
tionalliberaler Dr Zoephel erklärte daß die große Menge
von einem troſtloſen Mißtrauen gegen die Re
gierung erfüllt ſei Die Bureaukratie habe in
dieſem Kriege Vankerott gemacht Man habe nicht das er
löſende Wort gefunden die Regierung verkenne vollkommen
die wahren Gründe der Mißſtimmung Der monarchiſche
Gedanke der von der Bureaukratie getragen werde leide
unter ihrem Zuſammenbruche ſehr Mit kleinen Mit
teln gehe es nicht mehr ein großer Entſchluß
tue not Wenn das Zauberwort nicht gefunden werde
fürchte er ſchweren Schaden

Nach kurzen weiteren Ausführungen wurde der ſozial
demokratiſche Antrag gegen die konſervativen Stimmen an

genommen s
Mit Duellforderung bedroht

Dresden 4 Juli Wegen einer Aeußerung in der Aus
ſchußſitzung der Zweiten Kammer wurde ein bekannter
nationalliberaler Abgeordneter von einem
konſervativen Abgeordneten mit einerDuellforderung bedroht Die Sache wurde jedoch
beigelegt

Maſſenaufkündigungen von Mietsverträgen
Danzig 4 Juli Nachdem der Feſtungskommandant von

Danzig wie vor einigen Tagen mitgeteilt das Geſuch des
dortigen Haus und Grundbeſitzervereins um Aufhebung des
allgemeinen Verbots der Mietserhöhungen abgelehnt hat
haben nunmehr die Danziger Hausbeſitzer am 1 Juli mit
Maſſenkündigungen geantwortet Jn vielen Häuſern iſt
ſämtlichen Einwohnern gekündigt worden Allem Anſchein
nach handelt um ein verabredetes Verfahren wodurch
Hunderte von Mietern auf die Straße geſetzt werden

Ausland

Die Amneſtie in Oeſterreich
Wien 4 Juli Abgeordnetenhaus Zum Berichte des

Verfaſſungsausſchuſſes über die Aufhebung der Verordnungen
betreffend Suspendierung der Geſchworenengerichte und
Unterſtellung der Zivilperſonen unter die militäriſche Ge
richtsbarkeit erklärte der Leiter des Juſtizminiſteriums Dr
Ritter von Schauer auf die politiſche Seite der Frage nicht
eingehen zu müſſen da die derzeitige Regierung nicht die
Verantwortung für die erlaſſenen kaiſerlichen Verordnungen
zu übernehmen habe und in der Sache ſelbſt mit dem Aus
ſchuſſe inſofern übereinſtimme als auch ſie wünſche daß ſo
bald als möglich die ordentlichen Gerichte ihre Tätigkeit
wieder aufnähmen Lebhafter Beifall Techniſche Gründe
und die Verkehrsverhältniſſe machten dabei aber gewiſſe Ein
ſchränkungen unabweislich

Jm Laufe der Debatte traten ſämtliche Redner für die
Verweigerung der Genehmigung zu den in Verhandlung
ſtehenden Verordnungen ein Pernerſtorfer deutſcher Sozial
demokrat erklärte Wenn heute von der Krone ein Glanz
ausgehen kann ſo kann er es nurmehr von der Perſönlich
keit und von Gerechtigkeit Wahrheitsliebe politiſcher Ein
ſicht und von der Einſicht in die Notwendigkeiten beſonders
in die demokratiſchen Notwendigkeiten unſerer Zeit Wenn
ein ſolcher Herrſcher aufſteht ſo nehmen wir grundſägtzlich
republikaniſch geſinnten Sozialdemokraten keinen Anſtand
es anzuerkennen Wir erkennen an daß der Amneſtie Erlaß
eine Tat war Wir bedauern es daher daß ſich Stimmen
gegen die Amneſtie erhoben haben Lebhafter Beifall
Wir deutſchen Sozialdemokraten wollen daß die Bevölkerung
der Staaten zuſammenkomme Wir wollen den Abbau des
Haſſes Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten
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Wien 3 Juli Der Obmann des tſchechiſchen Verbandes
Stenek erſuchte den Miniſterpräſidenten dem Kaiſer den
Dank des tſchechiſchen Verbandes für die Amneſtie zu ver
dolmetſchen Auch der ſüdſlawiſche Klub beſchloß dem Kaiſer
den Dank und die Freude anläßlich der Amneſtie auszu
drücken

Wien 3 Juli Parteiamtlich wird verlautbart Die
Vollverſammlung des deutſch nationalen Verbandes hat heute
nach einer mehrſtündigen Debatte über die durch den jüngſten
Amneſtie Erlaß geſchaffene Lage beſchloſſen durch den Ob
mann Abgeordneten Dobernig in der morgigen Sitzung des
Abgeordnetenhauſes eine Erklärung abgeben zu laſſen Der
Entwurf dieſer Erklärung wurde einſtimmig gebilligt

T V Budapeſt 3 Juli Der Amneſtieerlaß König Karls
der eine Reihe von Hochverrätern begnadigt hat obſchon er
mit dem neuen politiſchen Kurſe in Oeſterreich der den
nichtdeutſchen Nationalitäten Autonomie gewähren will
übereinſtimmt in allen ungariſchen politiſchen Kreiſen das
größte Aufſehen erregt Jnsbeſondere gilt dies für die
tſchechiſchen Abgeordneten Kramarz Eazin und Choc von
denen nachgewieſen worden iſt daß ſie mit Petersburg und
Belgrad konſpiriert haben und durch die Lostrennung der
Slowakei von Ungarn einen ſelbſtändigen tſchechiſchen Staat
errichten wollten alſo auf die Zertrümmerung der Monarchie
abzielten Soweit der Gnadenerlaß menſchlicher Natur iſt
wird er wohl als Betätigung des Edelmutes des Königs zu
werten ſein die Frage iſt aber ob die Begnadigung den
Dank der Verſchwörer finden oder die Schuld der ſchweren
Verbrechen herabſetzen wird Jedenfalls werden ſämtliche
ungariſchen Parteien jeden Verſuch der Richtdeutſchen in
Oeſterreich auf Koſten Ungarns die Hegemonie an ſich
zu reißen energiſch zurückweiſen
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Auch Kramarcz und Klofac frei
Pravo Lidu meldet aus Wien vom 3 Juli Der Miniſter

präſident erklärte geſtern abend um 6 Uhr in einer Beſprechung
mit den Parteivertretern daß die Amneſtie auch auf Kramarcz
und Raſchin ſich beziehe die ſogleich auf freien geſetzt wur
den Auch auf den Abgeordneten Klofac hat die Amneſtie Bezug
Auf Grund dieſer Amneſtie könnte Klofac heute ſchon im Par
lament erſcheinen Wie in Wiener politiſchen Kreiſen die durch
aus gut informiert ſind verlautet wurde der Amneſtieerlaß be
reits beim Regierungseintritt des Miniſterpräſidenten Dr vonSeidler im Prinzip beſchloſſen und der chige Miniſterrat be

ſchäftigte ſich in mehrſtündiger Sitzung mit dieſem Akt Der
Kaiſer ſagte dem Miniſterpräſidenten daß bei dieſen Gnadenakten ſeine ſpontanſte Empfindung ſprach Krginarcz und Raſchin

er ſich für verpflichtet darauf aufmerkſam zu machen daß
die Soldaten nicht aus Königstreue kdämpf neuen Promotion iehen

d

werden ihren Dokkorgrad wiederorhalten wenn ſie ſich einer

Die Oppoſition in Ungarn
W TB Budapeſt 4 Juli Der Abgeordnete der oppo

ſitionellen Tiſzapartei Karl Szaſz iſt gegen Johann Tottden Kandidaten der Regieruſigspartei mit e en c
Stimmen zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes gewählt

worden

Die Lebensmittelunruhen in Holland
lünderung von Läden Scharfe Zuſammenfthe mitHell und Militär Zahlreiche Loie und Verwundete

e B Amſterdam 4 Juli An verſchiedenen Stellen
Amſterdams iſt es geſtern wieder zu heftigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Polizei Militär und dem Publikum ge
kommen Die Menge war diesmal noch bedeutend gewalt
tätiger als in der verfloſſenen Nacht Man war offenbar
zum Radaumachen und Plündern ausgezogen Die Zahl der
ausgeplünderten Läven beziffert ſich auf Dutende Beſonders

ken waren die Ausſchreitungen in den Amfterdamer
rbeitervierteln Hier wurden die Soldaten wiederum mit

Steinen angegriffen ſo daß ſcharf gezogen werden mußte
wobei es zahlreiche Verwundete gab

WTB Amſterdam 3 Juli Meldung der Nederlandſch
Telegraaf Agentſchap Die Blätter berichten daß im
Kattenburger Diſtrikte gegen Abend weitere Ausſchreitungen
ſtattfanden Verſchiedene Läden wurden geplündert Gegen
11 Uhr abends ging die Polizei mit dem Revolver in der
Hand zur Räumung der Straßen vor Dabei wurden in der
Oeſtenburger Voorſtraat zwei Perſonen ernſtlich verwundet
Jn der Umgebung des Gemüſemarktes kam es ebenfalls zu
gammenſtösyen Mehrere Burſchen plünderten einige
Läden Polizei und Militär die mit größter Geduld die
Menge zum Auseinandergehen bewegen wollten ſahen ſich
ſchließlich genötigt ſcharf vorzugehen da ſie von allen Seiten
bedroht und angegriffen wurden Das Militär feucrte Viele
junge Burſchen wurden getötet eine größere Anzahl ver
wundet

T V Amſterdam 3 Juli In der Stadt iſt es noch
immer nicht ruhig Heute mittag fanden neue Plünderungen
von Kartoffelläden ſtatt Verſchiedene Straßen ſind durch
Poliziſten und Soldaten u Ungefähr 200 Dock
arbeiter der Schiffahrtsgeſellſchaft Nederland haben heute

morgen im Zuſammenhange mit der Kartoffelfrage die
Arbeit rn W Auch die Bauarbeiter ſind in den Aus
ſtand getreten Wagen mit Kartoffeln werden begleitet von
Soldaten mit aufgepflanzten Bajonetten durch die Stadt
gefahren

Aufhebung des Verbots der Rohtabakausfuhr aus Holland
T V Amſterdam 3 Juli Durch königliche Verfügung

vom 3 Juli iſt das Verbot der Ausfuhr von Rohtabak er
laſſen durch königlichen Beſchluß vom 20 April 1917 zeitlich
aufgehoben

Halle und Umgebung
Halle den 5 Juli 1917

Profeſſor Theodor Ziehen nach Halle berufen
Der frühere Ordinarius der Pſychiatrie an der Berliner

Univerſität C Medizinalrat Profeſſor Dr med et
phil Theodor Ziehen hat einen Ruf auf den Lehrſteuhl
der Philoſophie an der Univerſität Halle als Nagh
folger von Profeſſor Krüger erhalten

n Name iſt in den Geiſteswiſſenſchaften vor allem
in der Philoſophie und Pſychologie nicht minder bekann
als in der Medizin Ein großer Teil ſeiner Arbeiten geht
wett über das Gebiet der Nerven und Gehirnkrankheiten
hinaus und behandelt die feinſten Vorgänge des Seelen
lebens Ein großer Teil ſeiner Forſchungen iſt experiment
pſychologiſcher Art und hat bedeutſame Aufſchlüſſe über
Störungen der geiſtigen Tätigkeit und das Seelenleben im
allgemeinen gel Jn ſeiner Auffaſſung pſychologiſcher
Fragen weicht er in vielen Beziehungen von Wundt ab un
nähert ſich mehr den Anſchruungen der älteren engliſchen
Aſſoziationspſychologie in ſeinen allgemeinen philoſophiſchen
und erkennt nistheoretiſchen Anſchauungen ſteht er den An
ſichten Machs und der ſogenannten immanenten Philoſophie
nahe er iſt weniger Mechaniſt als Jdealiſt und Phäno
menaliſt Vielfach hat er auch über das Seelenleben des
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Kindes gearbeitet und in erheblichem Maße die neueren
auf die Fürſorge geiſtig minderwertiger Kinder gerichteten
Beſtrebungen Fürſorgeerziehung ärztliche Mitarbeitung bei
den rege und verwandte humanitäre Be
ſtrebungen beeinflußt

Ziehen ein älterer Bruder des Frankfurter Stadtſchur
rats und Profeſſor der Pädagogik Julius Ziehen iſt 1862
in Frankfurt a M geboren war Aſſiſtent von Binswanger
in Jena 1892 außerordentlicher Profeſſor daſelbſt 1901 Pro
feſſor der Philoſophie in Utrecht 1903 als Nachfolger Eduard
Hitzigs Profeſſor der Pſychiatrie in Halle 1904 in gleicher
Eigenſchaft Nachfolger Jollys in Berlin Zu Oſtern 1912
zog er ſich von ſeinem Lehramte zurück um ſich ganz der
Philoſonhie zu widmen

Erneuerung der Ackernpacht für das Jahr Herbſt 1917 bis
Herbſt 1918

Herr Profeſſor Dr Abderhalden teilt mit Diejenigen
Kleinpächter die zurzeit vom Bunde zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft Acker gepachtet haben und denen die Auf
forderung zugegangen iſt ſich darüber zu äußern ob ſie ihre Par
zelle im kommenden Jahre zu behalten wünſchen werden erſucht
den Pachtvertrag ſobald wie möglich der Geſchäftsſtelle einzuſenden
damit möglichſt hald ein Ueberblick Über das freiwerdende Land
erhalten wird Es war ein Termin bis zum 1 Auguſt geſetzt
worden es zeigt ſich jedoch daß es notwendig iſt daß die Ent
ſcheidung über das freiwerdende Land früher fällt denn danach
richtet ſich die Pacht von neuem Land Wenn der Bund jetzt in
dieſem Monat zugreift kann er ſeinen Landheſitz ganz bedeutend
vergrößern Selbſtverſtändlich darf das nur getan werden wenn
Gewähr dafür geboten iſt daß ſich genügend Bewerber um Land
ſinden Die Jahl der Anmeldungen iſt ſchon recht groß Ein
Teil davon wird auf den bisherigen Aeckern Unterkunft finden
weil ja doch eine ganze Anzahl von Parzellen frei werden

Provinzial achrichtet
Folgenſchwerer Brückeneinſturz

e B Wittenbersge 4 Juli Heute früh um Uhr iſt
auf dem Bahnhof Wittenberge eine etwa hundert Meter lange
Holzbrücke die über die Gleiſe der Berlin Hamburger Eiſenbahn
nach der Eiſenbahnhauptwerkſtätte führt zuſammengebrochen Es
ind 65 Perſonen teilweiſe ſchwer verletzt Die Ur
ache des Einſturzes iſt noch nicht aufgeklärt Es wird anges
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nommen daß ein Güterzug der auf einer Lore einen Bagger kruße Berüde ge den i
gegen die Br



Guts
inſpektor L wollte 2 junge Zugpferde einfahren die bisher noch
nicht gezogen hatten Jn der Schoßkelle ſitzend geriet er noch auf
dem Gutshofe gegen den Pfeiler der Viehbarriere wodurch der
Bedauernswerte an Bruſt und Kopf derartige Verletzungen davon
trug daß am nächſten Tage in einem halliſchen Kranken

Zſcherben 4 Juli Tödlicher Unfall

hauſe verſtarb

Eisleb Notgeld der HewerkſchaftDie Mansfe ft hat jetzt zum Abſchlagstag Klein
gelderſatz ausgegeben Die aus einer zinnartigen Metall Legie
rung hergeſtellten Erſatzmünzen werden dermaleinſt für Samm
lungen und Liebhaber zu re Seltenheiten werden Sie
empfehlen ſich durch ihre mackvolle Ausführung und ihre
leichte Erkennbarkeit denn ſie ſind achteckig Die Vorderſeite der
Münze trägt die Aufſchrift Kleingelderſatz 50 Pf die Rüchſeite
zeigt den Ritter Georg im Kampf mit dem Lindwurm wie auf den
Segenstalern und der Umſchrift Mansfeldſche GewerkſchaftEis
leben Jn der gleichen Form und Prägung ſind Pfennig Stücke
ausgegeben

Schkenditz 4 Juli Jn der letzten Stadtverord
netenſitzun g wurde der Bürgermeiſter Schmidt deſſen Amts
periode am 1 April 1918 abläuft auf weitere 12 Jahre mit einem
Gehalt von 7200 Mark und 600 Mark Mietsentſchädigung wieder
gewählt

Cöthen 4 Juli Mit einem alten Ganunerſtreich
hat ein geriſſener Schwindler einen hieſigen Gefchäftsmann rein
gelegt Er bot ihm eine größere Menge reinen Leinölfirnis zu
7 Mark das Pfund an und der Handel wurde für dieſen Preis ab
geſchloſſen Am nächſten Tage erſchien der Verkäufer der ſich
Landwirt Schulze aus Biendorf nannte und lieferte den in einer
großen Blechkanne befindlichen Firnis ab Die entnommene
Probe war gut und der Käufer zahlte 552 Mark dafür Als er
dann aber ſpäter die koſtbare Maſſe umfüllen wollte hatte er nur
obenauf einige Pfund Firnis alles andere war reines Waſſer

Klötze 4 Juli Wald Schweine mäſterei Jn die
hieſigen Forſtbezirke werden zurzeit größere Schweineherden ein
getrieben damit dieſe ſich hier mäſten ſollen Leider hat es im
letzten Jahre wenig Eicheln und Bucheckern in unſern Wäldern
gegeben ſo daß wohl die Nahrung kaum in dem erhofften Un
fange zu haben ſein wird Da aber die Wälder außerdem noch
ſo manche andere Nahrung für das Vieh in ſich bergen die man
bisher auszunutzen noch nicht nötig hatte ſo ſteht dennoch zu
hoffen daß die Maſtverhältniſſe nicht unergiebig ſein werden
Beaufſichtigt wird die Naturmäſterei durch Militärperſonen

Nordhauſen 4 Juli Das Feſt der diamantenenHoch zeit feiert morgen im hohen Alter von bald 90 Jahren
im Kreiſe ihrer Kinder 14 Enkel und 6 Urenkel das Karl Würge
ſche Ehepaar hier Der Jubilar war 55 Jahre lang ununterbrochen
in der J F Riemannſchen Buntweberei als Maſchinenmeiſter
angeſtellt

Zeitz 4 Juli Stav trat Ernſt Trenſch AmMontag ſtarb nach langem Leiden im Alter von 77 Jahren der
Stadtrat a D Ernſt Trenſch 1878 zum erſten Male ins Stadt
verordnetenkollegium gewählt gehörte er bis zum Jahre 1908 alſo
volle 30 Jahre dieſer ſtädtiſchen Körperſchaft an Dann wurde er
als unbeſoldeter Stadtrat in den Magiſtrat berufen

Greiz 3 Juli Sonder Steuerzuſchläge
Daß wir nach dem Kriege mit ungewöhnlich hohen Steuern
zu rechnen haben verſteht ſich bei den gewaltigen Ausgaben
in Slaat und Gemeinde von ſelber Wie die Steuern aus
ſehen werden das laſſen die Zuſchläge ahnen die der Ge
meinderat der 4600 Einwohner zählenden Dorfgemeinde
Jrchwitz die an Greiz angrenzt und eine Anzahl größerer
Fahrtfkbetriebe in fich ſchlicht zu erheben beßloh Rachdem
der kürzlich vertagte Landtag für Reuß ä L eine Aenderung
des Gemeindegbgabengeſehes dahin beſchloß daß höhere Ein
kommen ſtärker zur Steuer herangezogen werden dürfen hat
die Gemeinde Jrchwitz als erſte von dieſem Rechte Gebrauch
gemacht Um den Fehlbet ag von etwa 70 000 Mark des mit
890 000 Mark balanzierenden Haushaltplanes auszugleichen
wird von den Einkommen über 3000 M ein Sonderzuſchlag
zur Einkommenſteuer erhoben und zwar von 3000 6000 M
in Höhe von 5 Prozent 6009 12 000 M 10 12 900 20 000
Mark 15 20000 30 000 M 20 30 000 40 000 Mark 25
40 000 50 000 Mark 39 50 009 60 000 Mark 35 60 000 bis
70 000 Mark 40 70 000 80 000 Mark 45 Progzent von mehr
ils 80 900 Mark 50 Prozent Zuſchlag Dieſer neue Steuer
zuſchuß tritt ſofort in Kraft und gilt zunächſt bis zum Ablauf
des Etatsjahres 1921/22 Nun werden die anderen Gemein
den wohl raſch mit ihren Steuerzuſchlägen folgen

vermiermiſchtes
Der glückliche Weſten Schon manchmal ſind wir in dieſem

Kriege durch unſere Heeresberichte angenehm überraſcht worden

4 Juli

Der Heeresbexicht der am 26 Juni bei einem Armecrtlugnor in
Oſten angeſchlagen war hatte folgenden Anfang

Heeresbericht von 26 Juni 1917
wWeßklicher Kriegsſchauplatz

Betriebsſtörung
Unſere Heeresberichte zeichnen ſich ja oft durch trefſe ne u

aus die auch zuweilen an Jronie grenzen Diesmol war es ein
etſfriger Fuxrker deſſen Apparat beim Veginn der Aufnahme des
Heeresberichts geſtreikt hatte und der ſich nun mit der obigen
Feſtſtellung einen unfreiwilligen Scherz leiſtete Wenn am Ende
der ganze Krieg wegen Vetriebsſtörung abgeſagt würde

Die Köpenickiade eines Militärſträflings Aus der Feſtung
Thereſienſtadt entſprang vorige Woche ein Sträfling über
ſchwamm die Elbe zur Badeanſtalt in Leitmeritz ſtahl dort einem
Seldwebel die Uniform und Säbel und inſpizierte in dieſer Uni
form die Einjährigen Abteilung des Leitmeritzer Reſerveſpitales
Dabei gab er ſich als dienſthabender Unteroffizier aus und ſrahl
bei dieſer Gelegenheit einem Einjährigen die Uniform und einer
Wärterin eine goldene Halskette Später logierte er in einem
Leitmeritzer Hotel und zeigte ſich am nächſten Morgen in der
Aniform eines Leutnants vom 28 Jnfanterie Regiment Dem

Kellner ſagte er er müſſe ſich beim Rapport vorſtellen und werde
bei ſeiner Rückkehr alles bezahlen Aber der Herr Leutnant kam
ſelbſtverſtändlich nicht wieder Von der Militärpolizei verfolgt
flüchtete er gegen Thereſienſtadt und wurde wie die L N
melden dort verhaftet und entlarvt
2 Wir iſt meine ren abhendon gekommen Im Kyritzer
uzeiger ſtuvet h das folgende Jnſerat Mir iſt meine Frau
ahhanden gekommen der u Fixder kann fie behalten da ſie
eine greine Diebin iſt G Scharfenberg Wukkow

Sefängnisſtrafe für einen Millionärsſohn Der Privatmann
Eduard ber Sohn des Millionärs und Tintenfabrikanten
Beyer in Chbemnitz hatte ſich vor dem Schwurgericht Dresden
wegen betrügeriſchen Bankrotts Meineids und Betruges zu ver
antworten Obwohl der Angeklagte den Offenbarungseid geleiſtet
hatte nahm er Darlehen ſogar von Dienſtboten auf Er war
itt meiſter der Roſerve und ſchuldenhalber entlaſſen worden Nach

hreitägiger Verhandlung wurde er unter teilweiſer Freiſprechung
wegen Betruges und fahrläſſigen Meineides zu einem Jahr Ge
fängnis und zwei Jahren Ehrverluſt verurteilt Seine gleichfalls
angeklagte Frau wurde freigeſprochen
Eine unangenehme Blumenſwende Der als Gaſt im Tſchechi
ſchen Nationalthegter in Prag auftretenden Amerikanerin Mary
Caran wurde auf die Bühne als ſie eine Arie vollendet hatte
ein in weißes Papier gehüllter Strauß zugeworfen Die Sängerin

verlaufen Beide Schiffe ſind mit Stückgut beladen

die in letzter Zeit Gegenſtand heftiger Angriffe war weil ſie nicht
in tſchechiſcher Sprache ſang Hrückte den Stroant gut di Nee

wollte ſich dankend vor dem Publikum verbeugen als ſie einen
Schrei ausſtieß Der Strauß enthielt wie in den Dresd N
berichtet wird Brenneſſeln an denen ſich die Sängerin an
Hand und Bruſt verbrannte Nach dem Urheber des Streiches
wird geſucht

Letzte Depeſchen
Wie die Feinde ihre Luſtſiege zählen

W B Berlin 4 Juli Die in den ſchweren Luftkämpfen
der letzten Monate von uns abgeſchoſſenen und gefangen
genommenen zahlreichen feindlichen Flieger erwähnen häufig
im Geſpräche daß ſie die vornehme Kampfweiſe der deutſchen
Flieger anerkennen die nach den Erfahrungen der Feinde
den Gegner im Luftkampfe nicht töteten ſondern durch über
legene Flug und Schießkunſt einſchüchtern und zur Landung
zwingen wollen Ein gefangener Flieger erzählte kürzlich
daß er ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen hätte Es konnte
ihm aber genau nachgewieſen werden a dies nicht der
Fall war Hierauf erklärte er daß es auf der feindlichen
Seite nicht als nötig angeſehen wurde den gegneriſchen
Führer oder das Flugzeug glatt außer Gefecht zu ſetzen Um
Sieger zu ſein genügt es ihn zum Niedergehen gezwungen
zu haben Dies ſtimmt überein mit den verworrenen Mel
dungen der Abſchußziffern der engliſchen Heeresleitung
worin ſich die Zahl der angeblich abgeſchoſſenen deutſchen
Flugzeuge aus drivon down niedergezwungen out of eon
trol ſteuerlos niedergetrieben und destroyed zerſtörten
zuſammenſetzt Auf dieſe Art iſt es natürlich leicht möglich
jeden Monat erſtaunlich hohe Siegesziffern zu errechnen
Jn ſcharfem Gegenſatze dazu ſteht bekanntlich die Zählart
der deutſchen Heeresberichte die nur ſolche Flugzeuge als
beſiegt zählen die auf unſerer Seite herunterkamen dem
nach in unſere Hände fielen oder über den feindlichen Linien
einwandfrei abgeſchoſſen wurden und nach Beobachtung un
beteiligter Zeugen brennend abſtürzten oder zerſchellten

Auszeichnung

WIB Beslin 4 Juli Der Kaiſer berief den Chef des
Sanitätsweſens des Feldheeres Generalarzt der Armee Pro
feſſor Dr v Schjerning Berlin Fideikommißbeſitzer
Mitglied des Herrenhauſes Franz Hubert Graf v Tiele
Winckler auf Schloß Moſchen Staatsminiſter v Möller
zu Senatoren der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft zur Förderung
der Wiſſenſchaften für den Reſt der bis 31 Dezember 1921
laufenden fünfjährigen Geſchäftsperiode

Keine Nachſicht gegen verbrecheriſche Kriegsgefangene
IB BVerlin 4 Juli Anläßlich der in der letzten Zeit

feſtgeſtellten Verſuche von Kriegsgefangenen das deutſche
Wirtſchaftsleben durch Zerſtörung deutſchen Eigentums
Sabotage zu ſchädigen mehren ſich die Zuſchriften in denen

Ratſchläge erteilt werden gegen Kriegsgefangene die bei
Ausführung ſolcher Verbrechen gefaßt werden aufs ſtrengſte
einzuſchreiten Von zuſtändiger Stelle werden wir darauf
hingewieſen 3 von den Militärbehörden rechtzeitig die
entſprechenden Maßnahmen angeordnet worden ſind Kriegs
gefangene die ſich des erwähnten Verbrechens ſchuldig machen
werden aufs ſtrengſte gegebenenfalls mit dem Tode beſtraft

Das Urteil im Prozeß Kupfer
WTB Bexlin 4 Juli Der Prozeß gegen Frau Kupfer

wurde heute in ſpäter Abendſtunde vor dem Schwurgerichte
zu Ende geführt Die Geſchworenen bejahten die Schuld
fragen nach ſchwerer richtöffentlicher Arkundenfälſchung nach
Konkursvergehen und nach Bewilligung mildernder Um
ſtände Der Stagtsanwalt beantragte hierauf eine Gefäng
nisſtrafe von 5 Jahren und 3 Monaten und 10 Jahre Ehr
verkluſt Das Gericht erkannte auf 2 Jahre 5 Monate und
3 Tage Gefängnis und rechnete davon 5 Monate und 3 Tage
auf die erlittene Anterſuchungshaft an

Verſenkt Glatte Reiſe der ſchwediſchen Dampfer
WIB Kopenhagen 4 Juli Nach Mitteilung des

Miniſteriums des Aeußern iſt der däniſche Schoner Sophie
von Jsland nach Schottland unterwegs mit einer Ladung
geſalzener Heringe am 23 Juni von einem deutſchen ABoote
verſenkt worden

National Tidende zufolge trafen geſtern abend die
erſten beiden ſchwediſchen Dampfer die ſich des deutſchen
Freigeleits bedienten in Göteborg ein Die Reiſe iſt glatt

Ein Aufruf der proviſoriſchen Regierung
an das ruſſiſche Volk

WTB Petersburg 4 Juli Petersburger Tele
graphen Agentur Die vorläufige Regierung hat an die
Bevölkerung einen Aufruf erlaſſen in welchem ſie alle Bür
ger auffordert die perſönlichen Jntereſſen zu vergeſſen und
ſich wie ein Mann hinter der Armee zuſammenzuſcharen die
ſich in Bewegung geſetzt hat um die Revolution und das freie
ruſſiſche Volk zu retten Anläßlich des Beginnes der Offen
ſive hebt ein Tagesbefehl des Kriegsminiſters alle Arlaube
in der Armee und der dahinter liegenden Zone mit Aus
nahme der Krankenurlauber auf

Die vorläufige Regierung richtete einen Aufruf an die
ruſſiſche Marine in welchem ſie die Tätigkeit der feindlichen
Flotte in den ruſſiſchen Gewäſſern in der letzten Zeit betont
und erklärt ſie ſei überzeugt daß die ruſſiſche Marine ihre
Pflicht gegenüber dem Volke tun werde das ſich der Gefahr
bewußt iſt die Rußland bedroht Jn dem Aufrufe heißt es
ferner die ruſſiſchen Seeleute werden alle Anſtrengungen
machen in dem Kampf für die großen Jdeale der ruſſiſchen
Demokratie Die Armee hat ſchon die Offenſive ergriffen
Jhre Selbſtverleugnung rettet das Land vor einer Gefahr
die ihm von außen her droht Die Marine wird ebenfalls
beweiſen daß das grohe Geſchenk der Freiheit uns nicht ge
ſchwächt ſondern im Gegenteil unſere Macht ſtärkte und uns
zu neuen Taten antreibt

Der Kongreß der Koſaken ganz Rußlands beendigte ſeine
Tätigkeit Er nahm zwei Entſchließungen an Die eine wen
det ſich gegen die Auflöſung der Reichsduma da ſie eine Ver
gewaltigung der Grundgeſetze Rußlands ſein würde Die
andere beſagt daß die Proklamation der Ukraine die Unver
ſehrtheit des Staates bedrohe Die Koſaken erklärten daher
daß ſie die Regierung bei allen Handlungen in dieſer Frage
tatkräſtig unterſtützten

Der Hafen von Glasgow geſperrt
Rotterdam 3 Juli Privattelegramm Der Hafen

von Glasgow iſt wegen Mineggefahr geſperrt worden
h Donoſchon ſinlg gar ort

Handel Gewerbe und verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 4 Juli Die günſtige Auffaſſung der militäriſchen
Lage zu Land und zur See erhielt in den g Erklärungen
von maßgebenden Seiten im Reichsta chuß volle ätigung
Daraufhin und mit Rückſicht auf den ſehr flüſſigen nd war
auch heute die Stimmung zuverſichtlich und die vor
herrſchend Auf dem Montangebiet erregten hauptſäch ober
ſchleſiſche Werte wie Oberbedarf und Caro größeres Intereſſe bei
ſteigenden Kurſen Auch Sileſig zogen weiter an und Hohenlohe

r rerund le feſter i wieder rpener ausauch Luremburger kaum behauptet Von Rüſtungswerten wurden
Hanſa Lloyd Rheinmetall Li m Benz Hirſch Kupfer und
Orenſtein höher bezahlt dagegen mler abgeſchwächt Von elek
triſchen Werten wurden Bergmann Kabelwerk Rheydt Sachſen
werk und Ruſſiſche A E G bei gebeſſerten Kurſen genannt Da
gegen lagen A E G etwas ſchwächer Schiffahrtsaktien auf dem
ungefähren geſtrigen Stand gefragt Chemiſche Werte kaum be
achtet Von ſonſtigen ekten nennen wir als höher Freund
Maſchinen Varziner er Zelſſtoff Waldhof Germania Zement
Schwanebeck Gebr Körting Lindes Eismaſchinen und Franz
Seyffert Merklich gebeſſert und lebhaft waren Deutſche Erdöl
aktien Auch Schantungbahn feſter Deutſche Anleihen
feſt ruſſiſche Werte und Banken behauptet Türkenloſe feſter ebenſo
Japaner Tägliches Geld zu 4 Proz angeboten Privatdiskont 45 Prozent Jm ſpäteren Verlauf ſtiegen Thale Eiſen
aktien lebhaft auch Bochumer weiterhin gebeſſert

Deviſenkurſe

Berlin 4 Juli 1916
Die amilichen Notierungen für telegraphiſche Ausz ahlungen ſtellen

v an der heutigen Börſe in Vergleichung zum vorhergehenden Tage in Mark
wie folgt

22 v v v mä 2Heute Voriger Tag
Geld Brief Geld Brief

New York 1 Doll l Solland 100 274 275 274 275änemark 100 Kr 189 190 189 199Schweden 100 Rr 199 1992 199 1995Norwegen 100 Rr 1938 194 193 194Schweiz 100 Fr 131 1317 131 ſ 131tenBudapeſt 100 K 64 20 64 30 64 20 64 30
Bulgarien 100 Leve 80 50 61 50 80,50 1,50

Geld 20,25 Brief 20,35
ſür ein türkiſches Pfund

Geld 125,50 Brief 126 50
ſür 100 Peſetas

Getreide

Berlin 4 Juli Nach den Niederſchlägen der letzten Tage
iſt das Wetter wieder trocken und warm geworden Das An
pflanzen der Rüben ſchreitet rüſtig vorwärts Roggen iſt in
einigen Teilen der Mark bereits geſchnitten ſo daß die Mühlen
vorausſichtlich bald mit neuen Zufuhren rechnen können Jm
hieſigen Verkehr iſt kaum etwas geändert Saatwicken in guten
Qualitäten waren von der Bezugsvereinigung gut gefragt
Lupinen Seradella und Spörgel zur Saat waren andauernd be
gehrt doch beeinträchtigt knappes Angebot das Geſchäft Heu
wird in neuer Ernte ſtark begehrt Der Preis ſteht dem für alte
Ware ungefähr gleich

Kvnſtantinopel

Spanien

Gründung des Deutſchen Stabeiſenverbandes Am Mittwoch
wurde vorbehaltlich der Erledigung einiger Nebenfragen und vor
behaltlich der nachträglichen Zuſtimmung von einigen Werken die
in der Verſammlung nicht vertreten waren die Gründung des
Deutſchen Stabeiſenverbandes für die Kriegsdauer beſchloſſen Der
Sitz des Verbandes iſt Düſſeldorf Er wird ſeine Tätigkeit
in enger Anlehnung an den Deutſchen Stahlwerksverband auf
nehmen Der Abſatz ſämtlicher Werke iſt kontingentiert indeſſen
wird der neue Verband den Verkauf der Produktion nicht be
treiben ſondern dieſen den einzelnen Werken überlaſſen Der
Verband wird die Produkte Stabeiſen Bandeiſen und Univerſal
eiſen umfaſſen

Zinkhüttenverband Jn der in Berlin abgehaltenen Sttzung
des Verbandes wurde eine Preisänderung vorgenommen
nachdem ſeitens der Behörde erſt vor kurzem eine Erhöhung dex
Preiſe von Fall zu Fall genehmigt worden iſt Die Frage einer
weiteren Ausgeſtaltung der Produktion wurde eingehend erörtert
Danach iſt mit einer ſteigenden Erzeugung zu rechnen Die Nach
frage wurde als außerordentlich ſtark bezeichget

Conrad Tack u Cie G Schuhfabrik in Berlin Die
außerordentliche Generalverfammlung genehmigte ohne jede Er
örterung die von der Verwaltung beantragte Erhöhung des Grund
kapitals um 3 Mill Mark auf 9 Mill Mark Die neuen Aktien
die für 1917 die zleiche Dividende erhalten wie die alten Aktien
werden im Verhältnis von 2 zum Kurſe von 130 Proz zum
Bezuge angeboten Es ſind Stückzinſen von 5 Proz vom 1 Jannar
1917 ab bei Ausübung des Bezugsrechtes zu zahlen Die Kapitals
erhöhung dient dazu die Schulden die die Geſellſchaft an die
Gründer hat abzuſtoßen und für die Uebergangszeit die not
wendigen flüſſigen Kapitalien bereit zu ſtellen Etwa nicht be
zogene Aktien werden vom Vorſitzenden Krojanker und Stadtrat
Alfred Zweig Burg übernommen

Preiserhöhung für Briefumſchläge Die ſtändigen weiteren
ſehr beträchtlichen Preisſteigerungen aller Papiere und ſonſtigen
Roh und Hilfsmaterialien haben die Mitglieder des Vereins
Deutſcher Briefumſchlag Fabrikanten und der Vereinigung Deut
ſcher Papier Ausſtattungs Fabriken veranlaßt mit ſofortiger
Wirkung auf ihre Fabrikate einen Aufſchlag von 25 v H auf die
beſtehenden Preiſe in Anrechnung zu bringen Der ſchon früher
gemachte Vorbehalt in bezug auf Verminderung der verkauften
Mengen ſowie auf Abweichungen der Papiere hinſichtlich Güte
Leimung Färbung Stärke Glätte und dergleichen von den
Muſtern wird ausdrücklich von neuem gemacht da ſich die Schwie
rigkeiten bei der Papierherſtellung und Pavierbeſchaffung ver
mehrt haben

Leipzig Lauſitzer Braunkohlenwerke Berlin Leipzig Unter
dieſer Firma wurde eine neue Aktiengeſellſchaft gegründet mit dem
Sitz in Leipzig Das Grundkapital beträgt 100 000 Mark

eämm Elbe 4 Juli

Wuig S 433esden e vTorgau 0118 SWittenberg 0,92 Magdeburg 0,59er

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachtrichten Gericht Handel
Eugen Briukmann Feuilleton Unterbalinngsblatt Ver
miſchtes uſw Hans Ratso ne für Muſtkkritik Siegfried Dyck Letzte Nachrichten Hans Natonek für den
Anzeigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Ottg

Hendel Säumtlich in Halle

C on3 Reformations Gedächtnis Vortrag
in der Markttkirche

Am Donnerstag den 5 Jul abends S Uhr gedenkt
Herr Generalſuperintendent D theol Geunrich zu ſprechen überAer als 0 do des cher ſgen Gottesdierſes

Alle Glapnbensgenofſen ſind dazu eingeladen Der Eintritt iſt frei
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